
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen 15 März 1970)

ERLAUTBARUNGEN ben Kardinal Alfrink und den Epis-
DES VATERS kopat Hollands. Das Schreiben enthält

konkrete Vorbehalte den ntwürfenBotschaft z . Weltfrie- des Pastoralkonzils über das Priesteramtdenstag un das Ordensleben:
„Der Friede ist nicht etwas Statisches, das
e1n für allemal erworben wird. Er ist A Was den priesterlichen

Dienst angeht: a) die Beschreibungnicht etwas, das 1n unbeweglicher uhe
verharrt. Denn ware  < die Definition des der Zielsetzung un der Aufgaben der
hl. Augustinus falsch verstanden, der den Kirche wird reprasentiert, alıs o.b die Sen-

dung der Kirche selbst rein irdischer Na-Frieden als ‚die uhe 1n der Ordnung‘
bezeichnet“”. Dies verkündete Papst Paul Iur sel  J  C der priesterliche Dienst wird

betrachtet als iıne VO  S der christlichenVI. In seiner Botschaft ZUI „Welttag des GemeinschaftFriedens“. Wenn jemand diese Auffas- übertragene Aufgabe e C)
vorgeschlagen wird und bisweilen inSuNng VOoO  3 der inneren Dynamik des rie- Imperativform die Loslösung des Prie-densgedankens gründlich überdenke, wird

feststellen, daß I11d)]  - die Ideen, die die stertums VO: Zölibat:; kritisiert wird
die These, daß ANUur der Mann PriesterWelt eiten, VOo  - Grund auf richtigstellen

muß Er wird feststellen, daß alle diese werden kann; e) VOo Papst wird NUur

Leitideen ZUu eil falsch sind, weil sie gesprochen, das Amt un: die (S@e=
walt, die ihm VOomn Christus selbst über-personengebunden, engherzig und selbst-

süchtig sind. Er wird feststellen, daß 1im tragen worden sind, bagatellisieren.
Grunde LUr eine Idee wahr und gut ist, I Was den Entwurtf über die Frage der
nämlich jene der allumfassenden Liebe, Ordensleute angeht, kann 1INan
das heißt des Friedens. Zur Jugend ge- nicht umhin, darin gewisse Zweideutig-
wandt, gtie der Papst „Wenn WIFr VO keiten un doktrinäre Fehler entdek-
Frieden sprechen, liebe Freunde, empfeh- ken, die 1n der praktischen Anwendung
len WIT euch nicht eın System, dass jede bedauerlichen Konsequenzen führen
Initiative lähmt und sich egoistisch ab- können.“ Ferner erklärte der Papst,
kapselt. Des Friedens kann INnNan sich nicht habe Verständnis für die schwierige GSi-
erfreuen, wenn INa  - ih: nicht selber uation der niederländischen Bischöfe. Sie
schafft. Der Friede ist keinesfalls ıne sollten ihre Aufmerksamkeit 1n erster
ähmende Ideologie, sondern ine S1NN- Linie auf die Punkte richten, die ihr bi-
erfüllte Idee, die umns alle für das Ge- schöfliches Lehramt un! ihre Pflicht be-
meinwohl verantwortlich macht Der Frie- treffen, das Offenbarungsgut unversehrt
de ıst das Anliegen der Menschheit“ weiterzutragen. Auch richtete die Fra-

die Bischöfe, Was tun soll un!
kann, ihre Autorität stärken (AAS

Schreiben die hollän- 62, 1970, 66) Das Schreiben des Papstesdischen Bischöfe wurde 1n Rom Januar 197' Vel-
Unter dem Datum des Dezember öffentlicht, nachdem das Pastoralkonzil
1969 richtete Papst Pauıl VL 1n Hinblick (in Unkenntnis des Inhalts dieses Schrei-
auf die Session des niederländischen bens) Januar die kritisierten Do-
Pastoralkonzils (4.—7 70) eın Schrei- kumente über das Priestertum Uun! das
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Ordensleben fast einstimmig verabschie- 1970, sprach Papst Paul über Priester-
det hatte Der niederländische Episko- mangel und eheloses Priesterleben. Die
pat erklärte sich Januar 1970 mit sittliche Stärke, die Selbsthingabe, die le-
dem Pastoralkonzil solidarisch un gab bendige Christusliebe, losgelöst selbsst VO  3

zugleich der Hoffnung Ausdruck, jeder gerechtfertigten Liebe, kurzum das
strıttene Fragen 1n Gesprächen mit dem Kreuz der eigenén un anderen Net-
Heiligen Vater einer befriedigenden LÖö- (ung willen wirke auf den Menschen, VOor

SuNns zuführen können (S5KZ 4/1970/55) allem den Jungen Menschen jel anzle-
Der aps über den Z ö11D5.ai hender als 1nNe Einladung ZUuU Priester-

tum, die durch die Kombination der -Mit der Frage des Zölibats hatte sich
der Heilige ater bereits 1n seiner Weih- türlichen un übernatürlichen Liebe @1 -

leichtert werde. Der Papst erwartet sichnachtsansprache VOTLI dem Kardinalskol-
legium Dezember 1969 befaßt. VO!]  } der klaren Bejahung der Ehelosigkeit
Mit Nachdruck betonte seinen „Wil- des Reiches Gottes willen eine quali-

tatıve un quantitative Zunahme derlen als oberster Hirte, die gesetzliche
Verpflichtung ZU. priesterlichen Zölibat Priesterberufe

Insbesondere brachte jedoch Papst Päul1ın der lateinischen Kirche aufrechtzuer-
halten“. Er sehe, daß die Mehrzahl der V seinen ‚Standpunkt ıIn der rage des

Zölibats 1n einem Brief ZU. Ausdruck,Priester sich durch einen hervorragenden
religiösen un sittlichen Lebenswandel, den Februar 10970 den Kar-
durch selbstlosen Einsatz 1n der Seelsorge, dinalstaatssekretär Jean Villot schrieb. In
durch ıne mit Überzeugung gyelebte diesem Brief legt uch eine theologisch-
TIreue ZUT Kirche SOWI1eE durch wahrhaft soziologische Begründung seines Stand-
dienende Gesinnung auszeichne. Durch punktes VOor ( Vita pastorale, März 1070,
die Leichtigkeit der Nachrichtenübermitt- 4)
lung werde leider den negatıven Erschei- Zum Konzil stehen
NUunNngsen mehr Aufmerksamkeit geschenkt In einer Ansprache VO Januar 1970
alıs den weitaus überwiegenden positiven verwies der Papst 1n der heutigen Zeit,
Tatsachen. ine betrübliche Tatsache sel, die von Verwirrung und Relativierung
dafß eın WAar verschwindend kleiner ber gekennzeichnet sSe1 auf die Notwendig-
doch spürbarer Prozentsatz VO  3 Priestern keit, die Gewissenserforschung, die as
un: Ordensleuten den Verpflichtungen Vaticanum hervorgerufen habe, wel-
untreu wird, die s1ıe VOr Christus, VOI terzuführen. Die Aussagen des Konzils
der Kirche und ihrem Gewissen iın freier mussen jedoch die unabdingbare Grund-
Entscheidung un aus Liebe ott un lage hierfür bilden. Mit Starkmut, 1mM
ZU. olk Gottes übernommen hätten. Geist des Gehorsams AT Autorität der
Schließlich gab der aps „der zuversicht- Kirche und 1m Wissen den über-
lichen Hoffnung Ausdruck, dafß Nsere natürlichen Gehalt der apostolischen Sen-
Priester, die JjJungen nicht weniıger alıs dung musse auf dieser konziliären Grund-
die älteren, dieses Gesetz (d. i Ehelosig- lage die Erneuerung vorangetrieben WEeI-
keit um des Reiches Gottes willen) mıit den Aus den Texten des Konzils spreche
Gottes Gnade immer verstehen un! VeI- die Stimme Christi. Wer sich angefochten
teidigen un! seinen hohen Wert für das der unsicher fühle Gläubige, Priester,
geistliche Leben und die seelsorgliche Tä- Ordensleute mOöge die ih: betreffenden
tigkeit klar bezeugen können” Seiten nachlesen; werde sich VO Herrn
62 197°’ 40) (AA$ angesprochen fühlen: „Habt Vertrauen!
Auch 1n der Ansprache die Pfarrer Ich habe die Welt überwunden“
und Fastenprediger Roms, Februar K 3'3) (SKZ 4/1970/51). (Jo
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Freiheit und Verantwor- eın Rundschreiben ZUr Ihnstruktion „Ve-
nıte sSeorsum“ über das beschaulichetung

Am 4 Januar 19070 sprach der Papst Leben un die Klausur der Nonnen-
Akademikern der Katholischen Aktion klöster (OK 1969, 489) Das und-
Italiens über „Die konkrete Ausübung schreiben wurde ZUTr Kenntnisnahme den
der Freiheit“”. Die Würde der mensch- Generaloberen und den nationalen Or-
lichen Person un das Grundrecht der densobernvereinigungen zugestellt.
Selbstbestimmung GS@e1 VO Vaticanum „Da nach der Veröffentlichung der In-klar herausgearbeitet worden (vgl (zau- struktion ‚Venite SeOrTSsUumM“ über das kon-1Um et Spes, 29) Die Norm für die templative Leben un die Klausur derAusübung jeglicher Grundrechte musse weiblichen Orden VO  S Bischöfen, Prie-die Wahrheit sSelin. Von hierher ergebe
sich die Forderung, Freiheitsaus- stern Uun! Ordensleuten Zweiftel über de-

1eNn Wert geäußert wurden, scheintübung nicht VO  - der Verantwortung 150-
liert werden könne. „Mit der Freiheit

mir notwendig se1in, ZAUEE Beruhigung
der Ordensfrauen un Z Bestärkung inmMU das Verantwortungsbewußtsein ihrem Vorsatz folgendes mitzuteilen:wachsen“”, SOWIE der Wille ZU. Dienst

Die Instruktion Seorsum‘’der Gemeinschaft, Gemeinwohl. ‚Venite
Dies selen die Wegweiser, die einer wurde auf Anordnung Papst Pauls VL.
Freiheit in der Liebe SOWl1e einer tiefen ausgearbeitet un mit Normen versehen,
menschlichen un christlichen Reife füh- die Vo Heiligen Vater selbst 1n der

Audienz VO Juli approbiert wordenIen (L’Osservatore Rom IL. A 70)
Kein Humanismus hne I, da{fß diese Normen jetz gel-

tendes Recht für die Klausur der Or-Christus
densfrauen darstellen.In der Weihnachtsansprache 1969 Sa

Papst Paul VI „Das mussen WIT die- Da die Normen unter Berücksichti-
sem festlichen Tage Al Einen Huma- Zung der u1Ils5 vorliegenden Wünsche der
N1Smus hne Christus Yibt nicht Wir Ordensfrauen aufgestellt wurden, sind 612e
flehen ott und bitten euch alle, ihr VOo  5 den Ordensfrauen überall sehr BeI-
Menschen unserer eit Erspart euch die aufgenommen worden, wWas durch —

verhängnisvolle Erfahrung eines Huma- zählige, AUS der ganzen Welt frei und
nismus hne Christus! Ein nüchterner AUS eigenem Antrieb den Heiligen
Rückblick auf die geschichtliche Erfah- Vater un diese Kongregation SE-
Iung VO'  3 gestern und heute dürfte Be- sandte Briefe belegt werden kann
nügen, uns überzeugen, da{fs die
menschlichen Tugenden hne christliche Es gib-t Ordenshäuser, die darum SC-

beten haben, die Normen auf ihre be-Grundlage 1n Laster ausarten können“ sonderen Verhältnisse dür-(RB s 70 / 4) fen Diesem Wunsch wird Rechnung Se-
tragen werden, sobald die einschlägigen

AUS DEM BEREICH DER Regeln dem Heiligen Stuhl Z AÄppro-
DES APOSTOLISCHEN STUHLES bation vorliegen.
Schreiben der Religiosen- Einige Klöster allerdings wenige
kongregationüberKlausur- gaben ihren Unmut In bezug auf die
und kontemplatives Leben Klausurvorschriften der Instruktion kund

Die Kongregation für Ordensleute und Solche Klöster können, wenn alles gut
Säkularinstitute richtete C anuar überlegt worden ist, gemäß dem Willen
1970 alle Apostolischen Nuntiaturen des Heiligen Vaters iın eine andere Art
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klösterlichen Lebens umgewandelt wWEeTlI- Maännern der Frauen handelt. Inhalt:
den und ihre frühere kanonische Orm Initiationsritus für das Ordensleben (Be-
der päpstlichen Klausur aufgeben. gınn des Noviziates); Ritus der eit-

lichen Profess; Ritus der ewigen Pro-Die VO: Heiligen ater approbierten,
1n der Instruktion ‚Venite Seorsum“’ auf- fess und Professerneuerung, jeweils 1N-

nerhalb der hl Messe. In reichlichergeführten Normen heben keineswegs die
1M Motu Proprio ‚Pastorale munus‘ BC- Auswahl werden weitere Texte angebo-
währten Vollmachten auf. Denn diese ten, die bei den erwähnten Gelegenheiten
Vollmachten sind nach der ausdrücklichen nach Belieben Verwendung finden kön-

nen Für die Feier der Bindungen -Erklärung des Heiligen Vaters 1n der
Audienz VO März 1967 wıe folgt derer Art, die anstelle der zeitlichen Ge-
verstehen lübde übernommen werden können, wird
(1) Die Bischöfe können das zeitweilige eın eigener Ritus vorgelegt: Beim Wort-

gottesdienst In Verbindung mıit De-Verlassen der Klausur Aaus gerechten un
schwerwiegenden Gründen erlauben, Je- meinsamem Breviergebet Laudes der

Vesper) In der Messe. Schließlich fehltdoch nicht auferlegen.
(2) Die Gründe, die das zeitweilige Ver- nicht eın Nitus für die Erneuerung dieser

Bindungen (Versprechen). Das Buchlassen der Klausur rechtfertigen, mussen enthält ferner einen Rahmentext für diedieselben se1in, welche In der Instruktion Professformel, SOWIeEe eigene Medftexte für‚Inter cetera‘ 101A A.A‚S z8, 195'6l
516—517) angegeben sind:; 1st ber die erste un ewige Profess und die Pro-

fesserneuerung; e  — sind Eigenteilenicht mehr notwendig, sich den Hei- 1mM Kanon der Messe. Den Or-ligen Stuhl wenden, da die Erlaubnis densobernvereinigungen wird der AuftragA zeitweiligen Verlassen der Klausur
jetz VO:  53 den Bischöfen gegeben werden gegeben, für 1ine sachgerechte Überset-
ann. ZUNg des Ordo 1n die Landesspra-

che Dorge tragen und s1ie der Kongre-Diese Interpretation hat der Heilige Va- gatıon für den Gottesdienst ZUr Appro-ter ausdrücklich In der mM1r gewährten bation vorzulegen (Ordo Professionis reli-
Audienz November 1969 bestätigt. gl10sae. Libreria Editrice Vaticana 1970
Indem ich Eurer Exzellenz diese Erläu- Lire: 1800,—)
terungen, die allen ÖOrdinarien und allen Weiterbildung der G.eist.Monasterien 1n Ihrem Bereiche mitgeteilt lichenwerden sollen, ZUT Kenntnis bringe, bitte Die Kongregation für den Klerus veröf-ich Die, das Gedeihen des beschaulichen fentlichte anfangs Februar 1970 eın VO:Lebens mıit all Ihrem Einfluß nach Mög- November 1969 datiertes Schreibenuüchkeit ördern un die kontemplati- über die Weiterbildung des Klerus. Das
ven Klosterfrauen in ihrem heiligen Vor- Rundschreiben ist nach Auswertung einerhaben unterstutzen und schützen.“ Umfrage unter dem Weltepiskopat Ve1I-

Ordo Professionis religiosae falßt worden. Die Bischöfe sollen sich
Die Kongregation für den Gottesdienst die pastorale Fortbildung der Priester
hat D Februar 1970 den uen Pro- kümmern. In jedem Bistum coll eın e1ge-
fessritus veröffentlicht (gemäß Liturgie- HGT Studienleiter ernannt der eın mehr-
konstitution Art 80) Der nNEeue „Ordo köpfiges Komitee eingesetzt werden. Als
Professionis religiosae” (der eın eil des Mittel der Fortbildung nennt das Do-

„Rituale omanum“ ist) legt Vel- kument VOT allem das Pastoraljahr, das
schiedene Texte VOT, Je nach dem sich die Neupriester nach der Weihe mıiıt den

die Einkleidung und Profess VO  3 verschiedenen Aufgaben der Seelsorge
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vertiraut machen soll Erinnert wird schaft VOoO  5 der Kirche erwarte. eitere
die In den ersten Priesterjahren VOTI- Themen sind: Arbeit heute, Landwirt-
geschriebenen Prüfungen un Fortbil- schaft un Landbevölkerung 1n der \
dungskurse. Die Bischöfe sollen Pastoral- dernen Industriewelt, die aktive eil-
Institute einrichten un für regelmäßige
Zusammenkünfte der

nahme Wirtschaftsleben, das Eigen-
Priester SOIgenN. tum 1n der modernen Industriegesell-

Schließlich wird auf die Wichtigkeit von schaft. Es sprechen Uu. arl Rahner
Fachbüchereien un auf Studienurlaub der 5J (Münster), Joseph Ratzinger Kegens-
Priester hingewiesen (vgl azu ei(8 Canl, burg), Otto Semmelroth S} (Frank-

Hans-Heinrich Wolf120—151, 592) Im Bereich der geistlichen furt), (Bochum),
Fortbildung soll namentlich der person- Denys Munby (Oxford). (Mittelwelle
liche Glaubenssinn des Priesters VOeI- 196,2 Kurzwelle 1mM 4Ö-, 41- un 5L
tieft werden. Es wird ereg(t, da{fß die Meterband) (RB 2/11. E 70/16).
Priester ihr Weihetag abgelegtes Ver- Heiligsprechungsprechen ZU Dienst en Gläubigen,
der Ireue Z Ehelosigkeit des Rei-

Am 2 Januar 1070 fand die Heiligspre-
ches Gottes willen un ZU Gehorsam chung der Spanierin Maria Soledad

LLOrre:s Acosta Die nNEeUe Hei-dem Bischof gegenüber bekräftigen (vgl lige, geboren Dezember 1826 1inazu CGCAC (: 124, Er 125, 132) Nach Madrid, 1st Gründerin der Schwestern-Gutdünken der Bischofskonferenz kann
die Erneuerung des dreifachen Verspre- gemeinschaft der Dienerinnen Mariens

für die Krankenpflege (1851) Sie starbchens öffentlich In der „Missa chrismatis“
dess Gründonnerstags erfolgen. (Dieselbe 1mM Alter VO  j 61 Jahren Oktober

1007 a's Institut der Dienerinnen Ma-Anregung wWar bereits in der Enzyklika riens zahlt heute 27570 Schwesternber den priesterlichen Zölibat VO 2 1273 Niederlassungen.Juni 19067, 8 J gegeben worden). Die
Kongregation für den Gottesdienst hat Gemeinschaftliche Feiler
hierfür einen eigenen Kitus ausgearbeitet. der Krankensalbung
ach der Homilie des Bischofs über Innn Der große Zustrom VOo  5 Kranken ZU.

un Bedeutung der Feier wird die all- Heiligtum VO  3 Lourdes War für die Pa-
wesenden Priester die Bitte umm Erneue- storaltheologen Anlaß einer Untersu-
rung ihrer Versprechen gerichtet chung, W1e LLLa  3 der Spendung des S5Sa-

Konzilsaussagen über die kramentes der Krankensalbung iın der
Wirtschaft orm einer gemeinschaftlichen Feier e1-

höhte Bedeutung verschaffen könne. DieIn Zusammenarbeit mıit der Internationa-
len Stiftung HUMANUM werden VO:  » Kongregation für den Gottesdienst eI-

laubte eın Experiment, das währendKadio Vatican ab Januar 1970 jeden
Donnerstag 21.15 Uhr 1n deutscher Jahren nach einem eigens approbierten

Ritus durchgeführt worden ist Der Be-oprache Kurzkommentare VOoO  - 13 Minu-
ten Dauer ZU Wirtschaftskapitel der Pa- richt des Bischofs VO Tarbes un Lour-
storalkonstitution des gibt eın positives Urteil über dieses„Gaudium et Spe  xx Experiment. Der Kranke erlebt ne  — seineausgestrahlt. 1e Sendereihe erstreckt sich
über das n Jahr. Nach dem Entwurf Gliedschaft in der Germeinschaft der Kir-
der Sendereihe geht 1M eil che (Notitiae 5 J Jan 1970, 14—33
den Aufbruch der Kirche in die moderne Instruktion für Messen
Welt. Ein eil befaßt sich mit dem in kleinem Kreis
Wort der Kirche die Wirtschaftsge- Unter dem Datum des Mai 1969 Ver-
sellschaft un der Frage, wWas die Wirt- öffentlichte die Kongregation für den
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Gottesdienst ine Instruktion über die Ordenshochschulen
MedMd£feier 1n kleinem Kreis. Die Hirten- Bayern

der Kirche wende sich kleineren Die Ordenshochschulen in Bayern We1-

Gruppen Z nicht Spaltung un Iren- den künftig bei der Bestellung der Tel
NUNsS fördern, sondern besser Vertreter der Hochschulen für den Baye-

rischen Senat mitzubestimmen haben. Derden besonderen Bedürfnissen der 1äu-
bigen entsprechen können. LDie In- Landtag hat das Gesetz über den ena
struktion zaählt die Fälle auf, in - denen entsprechend geändert. Von dieser Neu-
Messen 1n kleinem Kreis gefeiert WEeTli- regelung sind betroffen: Die phil.-theol.
den können SOWie welcher Ritus dabei Hochschulen der Franziskaner 1n Mün-
einzuhalten ist (Notitiae 5 1, Febr. 1970, chren, der Redemptoristen iın Gars

Inn und der Salesianer 1ın Benediktbeuern,49—55
philosophische Fakultät der Jesuiten in
München (Berchmanskolleg) un die phi-

AUS DEM BEREICH DER losophische Hochschule der Pallottiner 1n
ORDENSOBERNVEREINIG  NGEN Untermerzbach bei Bamberg (RB 2/11.

70/13)Werkwoche der Novizen«-
Zusammenarbeit zwischenmeister den Ordensschulen undVom 16.—20. Februar 19070 fand 1n Wüürz- den Bischöflichen Ordi-burg die Novizenmeister-Werkwoche Ma rıa 2nThema der Woche Wal: Religiöse Erfah- Die emischte Kommission für das Or-

Iu1ng heute Referate hielten: Prof Dr denswesen hat auf ihrer Sitzung VORombach, Würzburg (Erfahrung als Zu-
28 Oktober 1969 folgenden Antrag

San ZUT: welitlichen Wirklichkeit un Zn
Wirklichkeit Gottes); Magister Bruno die Deutsche Bischofskonferenz gebilligt:

Die schnell fortschreitende Säkularisie-Pfeifer S] Nürnberg (Theologische
Aspekte Z Gotteserfahrung heute); rung un Entchristlichung 1mM Ööffentlichen

Schulwesen verpflichtet Orden un Bi-Spiritual Dr Josef Zapf SVD, St. Augu- schöfliche Ordinariate 1n gleicher Weise,stıin (Das Problem der Echtheit religiö- die bestehenden privaten katholischen
SCr Erfahrung in der Frömmigkeitsge- Schulen erhalten, Ss1ie effektiver -
schichte) ; Stefan Rademacher M5C, chen un gegebenenfalls NeugründungenAnton Terstiege Albert Schnei- vorzunehmen.der OMI (Erfahrungen mit „Renovatio- Folgende Mafßnahmen erscheinen azuN1S cCausam“. Berichte über Experimente. besonders dringlich:Erfahrungsbericht über ein gemeinsames
Noviziat verschiedener Gemeinschaften. Die Erarbeitung einer geistigen Kon-
Pläne für 1970/71); Clemens Schmeing zeption SOWie die innere und außere
OSB, Albert Schneider OMI Gelübde Durchformung der DT1V. kath Schulen
der Versprechen? Existentielle und theo- gegenüber den Ööffentlichen Schulen.
logische Aspekte). Die Tagung, die von Die Zusammenarbeit aller kath Schulen

der Diözesen und Orden ist fördernAlbert Schneider OMI, Burlo-Marien-
garden, organıisiert worden WAar, bot rel- durch Arbeitsgemeinschaften dieser Schu-

len ın den einzelnen Diözesen, 1n denche Möglichkeit Gesprächen und Er-
fahrungsaustausch in den Arbeitskreisen Bundesländern und 1n der Bundesrepublik.
un bei den Plenumsdiskussionen. Be- D Eine Unterstützung der förderungs-
sonderes Interesse fanden die Fragen würdigen PIIV. Ordensschulen aus Kir-

chensteuermitteln muß nachpraktischer Noviziatsgestaltung. erfolgter
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Ausschöpfung aller möglichen sonstigen, ihr entgegenreifen können. Sie müßlßten
insbesondere der öffentlichen Mittel BGr gewWilsse Meditationserfahrung haben. Das
rechterweise 1n der Höhe gewährt wWer- Alter sollte schwerpunktmäßig zwischen
den, daß die Ordensschulen ihre Aufgabe 28 un Jahren liegen. Das hindert
erfüllen können. Keineswegs dürfen 61e nicht, daß uch Altere teilnehmen, WEl
iın der Entwicklung und Leistung hinter S1e für die Neubegegnung auf diesem
den DTr1LV. Schulen der Diözesen LLUTL UusSs Gebiet beweglich sind. Ein weiterer Fach-
dem Grunde zurückbleiben, weil ihnen INnNann außer dem Kursleiter ist für die
diese Mittel bei entsprechendem Bedarf Gestaltung vorgesehen. Die Anmeldung
Sar nicht der NnUur 1n unzureichendem ist zuel den Kursleiter persönlich (8 Mün-
Maß(le 1MmM Vergleich den Schulen der chen I Nürnberger Straße 54.) unter An-
Diözesen gewährt werden. gabe VOo  > Beruf und Alter richten.
Dem Antrag wurde eine ausführliche Be-
gründung beigegeben. Die Vollver- Reparatur- und Ersatzteil-

vergünstigung fürsammlung der deutschen Bischöfe hat auf
ihrer Sitzung VO: 16.—19. Februar 19070 Fahrzeuge

Das Volkswagenwerk gewährt Klöstern,In Essen dem Antrag zugestimmt. Gleich-
zeit1g verabschiedete S1e die Satzungen die eine große Anzahl VO  a} gekauft

einer „KathKolischen Bundeskonferenz un in Betrieb haben, Vergünstigungen.
für Schule un Erziehung”, unter deren Sie erhalten bei Reparaturen der Wa-

sen VO  S den VW-Werkstätten auf die da-besonderen Aufgaben ebenfalls die För-
derung der priV. kath Schulen genannt bei benötigten Ersatzteile (nicht auf die
1sT Arbeitslöhne) Rabatte, clie f LT / betra-

gen für Ersatzteile und 25 / auf ZU=Anleitung Z Meditation behörteile. Voraussetzung ist, dafß dieDr Klemens Tilmann VO Oratorium Wagen nicht auf den Namen eines Or-In München leitet VO Z21.—25. Septem- densmitgliedes, sondern auf den Namenber 1070 1n Würzburg einen Kurs „Die des Klosters zugelassen sind Der AntragFührung anderer ZUTFC Meditation”. Der auf Einräumung der erwähnten Vergün-Kurs 11 auf eine besonders erftste eit-
siıtuation 1in Welt un Kirche antworten stigungen ist das VW-Werk ın Wolf£s-

burg stellen.Er ist für solche gedacht, die celbst
eın persönliches Verhältnis AD Meditation Bemühungen der Missions-
haben, darin auf dem Wege sind un sich konferenz 1970
fragen, wıe S1e andere azu anleiten kön- Die Missionskonferenz wird sic} 1n die-
nen Zum Inhalt des KUursus: Er reicht SE Jahr 1in Zusammenarbeit mıit dem

IMS besonders darum bemühen, dievon den unscheinbaren Anfängen der
Meditation 1m Leben jedes Menschen bis Schwierigkeiten aufzugreifen, VOT denen

ihrer vollen Wesenserfassung, VO  3 der die Volksmission heute steht. Einerseits
Führung durch das Vorfeld bis ihrer ergeben die Missionsberichte eindeutig,
KReife, von der Atmung und Entspannung dafß bei den Gläubigen eın großes Bedürf-
bis Formen, die aus dem Zen-Buddhis- nNıs auf diese Art Seelsorgehilfe vorhan-
INUS kommen, VOo  5 der naturalen Medi- den ist, un daß Missionen grofßen vegen
tation bis Ausblicken auf die Mystik. stiften, wenn G1€e erns IN WEeT!-
Die orm des Kurses sind Vorträge, den. Anderseits zeigen sich ber auch
Übungen, stille Freizeiten SOWIe Ausspra- Behinderungen und NECUE Schwierigkeiten,
chen Als Teilnehmer sind Persönlich- die die Missionare erhöhte Anforde-
keiten geeignet un geladen, die der rungen stellen. Es wird notwendig seiln,
umrıssenen Aufgabe gewachsen sind der daß WITr uNnsere Missionärteams unter
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dieser Rücksicht überprüfen, ber uch giestudenten nachgedacht wird, 1st die
NneUeE, fähige Kräfte der Arbeit 1n der Kenntnis des tatsächlichen Bewußtseins
Volksmission zuführen un die Fortbil- dieser Stiudenten unerläßlich. Fines ye-
dungsmöglichkeiten des IMS voll ausnut- denfalls vVeEIMAS die Enquete zeigen
Z Wenn gegenwartig manche Missions- die Fragen un Anliegen dieser Jun-
termine frei bleiben, darf das nicht als BCH eute liegen. Werden diese Fragen
Alarmzeichen A  e werden, als yinge VO ihren Lehrern un Beratern aufge-

mıit der Volkıssmission Ende ijel- nommen? der bleibt die verunsicherte
mehr collten die Pausen 1 ben SCeENANN- (;eneration csich selbst unterlassen? (Geist
ten 1Inn genutzt werden. Das sind WIT der und Leben 43, 197°/ 58—64
Kirche 1n unNnseTen Tagen schuldig Jo-
sef Spielbauer S56.K., München).

ORDENSNACHRICHTEN
Wahl der Ordensprie- AUS DEM AUSLAND
S FT für die Synode der
deutschen Bistümer Holland NMeu e Lebens-

fürDie VDO wird ehn Synodalen 1ın die gemeinschaften (r =
densleuteGGemeinsame Synode der Bistümer in der

Bundesrepublik Deutschland entsenden. Unter den Experimenten ZUT Erneuerung
des klösterlichen Gemeinschaftslebens tre-Die Wahl der Synodalen findet bei der

Generalversammlung der VDO 11771 Juni ten 1n Holland besonders die klei-
TE  . „Lebensgruppen“ hervor, deren ahldieses Jahres Es besteht LUr gerin-

Aussicht, da{fß gemäß der Ordnung für innerhalb der etzten wel Jahre auf 215
die Wahl der Bistumsvertreter für die angestiegen ıst 155 kommen aus den ak-
Synode über die verschiedenen remien tiven Schwesternkonkregationen, 25 cet-

zen sich AUS Regularklerikern,weitere Ordensleute Mitglieder der 5Syno-
de werden. 158 wurden VO  > Priesterkongregationen BCc-

bildet un VO  S kontemplativen Orden;
Berufsverständnis studie- die übrigen haben ıne gemischte Zusam-
render Ordenstheologen mensetzung). Die ersten Gruppen ntstan-

In einer Reihe VO  3 ordenseigenen Aus- den 1965 Sie haben jeweils zwischen
bildungsinstituten sind Umfragen unter und Mitglieder (im Durchschnitt bis
Theologiestudenten, die gleichzeitig (Dr- Die Zusammensetzung der Gruppen
densangehörige sind, gemacht worden. richtet sich meist nach der Tätigkeit ihrer
Sie beziehen sich VOr allem auf das Ver- Mitglieder; manchmal wohnen die Ange-
hältnis ZU Ordensberuf, ZU Priester- hörigen einer Gruppe nicht einmal bei-
D  3 un AT Kirche. Die Fragen SAaIMnmen. Sozialarbeit, Schule un ate-
allgemein gehalten, eine breite Ant- chese (aber kaum Fabrikarbeit) stehen im

Mittelpunkt. Ordensfremdes Milieu undwortmöglichkeit Z geben, und wurden
auf Tonband gesprochen. Die Interviews Aufgaben außerhalb des 1mM strengen Inn
sollen 1177 Rahmen weiterer Auswertun- kirchlichen Bereichs werden bevorzugt.
gecn einer wissenssoziologischen Analyse Das Gemeinschaftsleben vollzieht sich auf
unterworfen werden. Eine erstie Äuswer- der Basis gegenseıtigen persönlichen Ver-
tung vermittelt den Eindruck einer tiefen trauens Das geistliche Leben hat meist
Unruhe un Verunsicherung, die bedroh- die den Umständen angepaßte orm
ich sind, un wıe GS1e die vergangenen (Hausliturgie, gemeinsames Beten, Bibel-
Generationen nicht gekannt haben Wo lesung). Die meısten Gruppen bleiben
immer heute über die der gegenwartigen juridisch Bestandteil ihres früheren Kon-
Situation gemäße Ausbildung der Theolo- vents, fühlen sich jedoch auch finanziell)
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unabhängig, sich besser mit ihrem Wien (Weinbacher) mıiıt bedeutsamer An-
Umweltmilieu identifizieren können. sprache VO:  . Kardinal König (Die Aufbau-
Diese Gruppen sind wenigstens soweiıit prinzıplen der *“Gemeinschaft Orientie-

sich Priester handelt gedacht als rung Konzil Kein ängstlicher Or-
weiterer Schritt ZUTr: vollen Integration der densegoismus Mitarbeit 1n der Pfarr-
Ordensleute ın die Diözesen. Im Rah- un kategorialen Seelsorge Zusammen-
1LE  > dieser Entwicklung sollen gewIlsse arbeit der Orden un der Diözesen);
Strukturen der Ordensleitung (Z. Pro- Erneuerung der Orden angesichts der Or-
vinzstruktur) abgebaut un eine den denskrise un Gesellschaftskrise; die diö-
Gruppen übergeordnete Ordensstruktur zZe541le Aufgliederung der Superiorenkon-
allmählich Sanz entbehrlich werden. UÜber ferenz; Ordensnachwuchs; Schule; Finan-
die Einzelheiten der Eingliederung (In- Ze  3 un Wirtschaft; Alters- un Kran-
kardination) der Gruppen 1n die Diözesen kenvorsorge (Ordensnachrichten 10 z4/69)
laufen 1000 eit noch die Gespräche ZWI1-

Italien Säkularinstituteschen der Bischofskonferenz und der hol-
und Ordensgemeinschaf-ländischen Ordensobernvereinigung. Man
tenrechnet damıt daß der Gesamtprozeß eın

Die italienische Schwester Sr Sabine Vi=Jahrzehnt 1n Anspruch nehmen könnte.
Schon deswegen, weil alıs 1ne Pietäts- latte gibt 1n ihrem Buch 2103 giuventu

d’oggi”“ (Bologna 1969 ihrer Meinungpflicht erachtet wird, die Versorgung der
älteren Ordensleute sicherzustellen, deren Ausdruck, werde 1n Zukunft möglicher-
Übernahme VO  g seiten der Bischofskon- welse keinen Unterschied zwischen Säku-

larinstituten und apostolischen Ordens-ferenz nicht 1in Erwägung geZoOgECN WIT: gemeinschaften geben. Im gemeinsamen
Holland Versuch SN Dienst den christlichen Gemeinden
NIe-WOTL1eENtT1ECTUNG bei den und in ihnen werden beide eines Tages
Augustinern einander finden. Ihre Mission ist jeden-

hne die Zustimmung deis gesamten Or- falls schon heute dieselbe: Zeichen, Sauer-
ens und hne Gutheißung durch die te1g sein 1n Vereinigung mıiıt ott un
Kirche könne niemand das Gesicht des 1n Gemeinschaft mıit den Menschen. Die
Ordens andern. Diese Feststellungen WEeTl- apostolischen Ordensgemeinschaften, die
den 1n einem Schreiben getroffen, das aus den monastischen Orden hervorgin-
die Generalleitung des Augustinerordens en der jedenfalls VOIN ihnen die mel-
allen Mitgliedern der niederländischen sten Formen entlehnten, werden diese ab-
Provinz des Ordens zugehen ließ Der st+reifen mussen, G1e wirken wol-
Brief bezieht ich auf ue Pläne, die Pro- len Übrigens War uch auf der Januar-
1INZ In eine „Föderation“ umzuwandeln Sitzung des holländischen Pastoralkonzils
(vgl X 1970, 82) Der Plan wird kritisch vermerkt worden: ber 200 Ve1-

auf dem Provinzkapitel beraten werden schiedene Ordensgemeinschaften gebe
1mM Land, die 11a  3 ber ihrer Zielsetzung
entsprechend auf der GrundtypenOsterreich Herbstta- reduzieren könnte (KNA)

8ung der Ordensgemein-
schaften Indien Erneuerung bei

Die Herbsttagung der österreichischen den Jesui  en
Ordensgemeinschaften VO: 18.—20. No- Die Bemühungen der indischen esuiten,

das Wirken ihres Ordens 1n Indienvember 1969 in Wien-Lainz weist Ve1I-

schiedene Akzente auf Feierliche Einfüh- reformieren, erreichen 19070 mit einer -
Iung des Ordensvikars der Erzdiözese tionalen Konferenz 1n Bangalore ihren
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Höhepunkt. Arbeitsgrundlage für die Be- kleiner Gruppen einzeln der gemeıin-
San außerhalb des Priesterseminars woh-ratungen bilden die Ergebnisse un Emp-

fehlungen einer Untersuchung über die Nne'‘  z} un mit dem Seelsorger einer (Se-
Gesellschaft Jesu in Indien. Dabei wurde meinde 1n ständigem Kontakt stehen. Die
festgestellt, da{f die indischen Jesuiten Gruppe trifft sich wöchentlich mindestens
War ausgezeichnete erzieherische Arbeit einmal ZUT Eucharistiefeier un ZU.:
In ihren zahlreichen Schulen un Collegs Schriftgespräch und eistet 1n der (Ge-
1mM ganzen Lande leisten, dafür jedoch meinde 1n begrenztem Umfang seelsorg-
die Pfarrseelsorge vernachlässigen. Die liche Dienste. Das dritte Modell
Hauptempfehlung der Untersuchung lautet sieht den Zusammenschluß einer Gruppe
daher aufgrund dieser Erkenntnis, da VO!'  3 Priesteramtskandidaten einer
die Jesuiten Indiens sich mehr dem „di- Wohn- un Lebensgemeinschaft mit e1inNem
rekten Apostolat” zuwenden sollen. In Gemeindepfarrer VO  $ Ihre Mitglieder sol-
Indien oiDt UE eit rund 000 Je- len nach Möglichkeit 1m Pfarrhaus der
sulten, davon rund 1500 Kleriker un 1n dessen unmittelbarer Nachbarschaft le-
{t{wa 500 Ordensbrüder ben un ständigen menschlichen und

geistlichen Kontakt mit dem Pfarrer als
ERLAÄA  RUNGEN dem Leiter ihrer Gruppe pflegen. Der

Pfarrer soll die Theologiestudenten hneDER DEUISCHEN BISCH! Beeinträchtigung ihres Studiums ceel-
\ ischofskonferenzin Essen sorglicher Mitarbeit aNnTegeN.
Zwei zentrale Themen standen 1m Mittel-

der Dr Der Zölihat ım Lichte des Glaubens:punkt Frühjahnsversammlung der
Die Deutsche Bischofskonferenz hat eineDeutschen Bischofskonferenz 16.—19 Erklärung zZzu 7ölibat der Priester be-70) Die gemeinsame Synode der Diöze- schlossen. Die Bischöfe sind entschlossen,GE  > 1ın der Bundesrepublik (vgl unten)

un! der Dienst der Priester 1n der Kirche uch 1n Zukunft die Priester LUr aus den
Reihen derer berufen, die die Gnaden-Zum priesterlichen Dienst verabschiede-

ten die Bischöfe wel Dokumente: gabe der Ehelosigkeit des Reiches
Gottes wiüllen ergreifen. Sie werden Prie-

Modelle für die künftige Priesteraus- stier, die von ihrer Zölibatsverpflichtung
ildung Die Bischofskonferenz hat „Leit- entbunden worden sind, nicht wiederZ
linien für die Priesterausbildung 1n en priesterlichen Dienst zulassen. Mit dieser
Bistümern Deutschlands“ erarbeitet, bei Erklärung bekräftigen die Bischöfe den
denen die menschlichen Vorausset- Beschluß des D Vaticanums VO De-
ZUNSECN für den priesterlichen Dienst, zember 19065, ihre eigene Erklärung VO
die Entfaltung des Glaubenslebens, SOWwie 28.Dezember 1968 un ihre Aussagen im

die wissenschaftliche un seelsorgs- Schreiben über das priesterliche Amt VO:
praktische Ausbildung der Priester geht. November 1969 5ie stehen den
Dabei wurden Trel Ausbildungsmodelie Erklärungen, die Papst Paul VI in seinem
vorgeschlagen. Das S E Brief Kardinal Villot VO Februar
ähnelt der bisherigen Ausbildung ın den 1070 über die Ehelosigkeit der Priester
Priesterseminarien. Doch so|11 die Haus- abgegeben hat Die Bischofskonferenz hat
gemeinschaft nach Vorstellungen für zweckmäßig erachtet, VO  3 der Er-
sich In Wohngruppen aufgliedern, die des Zölibatsversprechens wäh-
die Kernzellen des gemeinsamen Lebens, rend der Gründonnerstagsliturgie abzu-
des Glaubensgesprächs un der Medita- sehen, wıe s1e VO  3 der Kongregation für
tion bilden sollen. Das den Klerus angeregt worden wWar (siehe
dell schlägt VOT, daß die Mitglieder oben)
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ILl eitere Entscheidungen: meinden erreicht werden könnte. nsge-
Okumenischer Informa- Samıt leben Iwa 5 OOQOO Zigeunera)

+tionsdienst: Der KNA-Dienst and der Gtädte un Gemeinden unter
als großenteils unzumutbaren Bedingungen.An (Konzil-Kirche-Welt) wird

ökumenischer Informationsdienst G Geeignete Priester werden mıit dieser Seel-
baut werden, kritische ökumeni- sorgsaufgabe betraut werden.
sche Informationen insbesondere Pfar- ) Telefonseelsorge: Die Bi-
Tern, Religionslehrern un Referenten schöfe befürworteten eine weıtere nien-
verschiedener Institutionen zugänglich sSivlierung dieser Arbeit.
machen. Für Pfingsten 1071 wird eın Gastarbeiterseelsorge: Der
ökumenisches Pfingsttreffen vorbereitet Bischof VO Münster legte einen Bericht
werden. über die Lage un die Probleme der aus>-

Bischofsernennungen: Die ländischen Arbeiter in Deutschland VO  —

Bischöfe diskutierten über verschiedene Der Bericht stellt die rage, ob angesichts
Möglichkeiten, nNneuUue Vorschlagsverfahren der Wanderungsbewegungen aus den
bei der Ernennung VO  3 Bischöfen ent- agrarisch struktuierten Gebieten Europas
wickeln., Beispiele wurden bereits bei in die industrialisierten der Beurteilungs-

punkt der ökonomischen Rentabilität al-den Ernennungen 1n den Diözesen Aachen,
Münster und Rottenburg erprobt. lein hinreichend G@1: In den hochindustria-

lisierten Diözesangebieten müßte eineC) Liturgische Fragen: Gebilligt
wurde die Übersetzung der 1ten planmäßige mehnsprachige Seelsorge ein-

gerichtet werden. Die Bischofskonferenzfür die Diakonats-, für die Priester- un
£ür die Bischofsweihe. Ferner erhielten beauftragte das Kommissariat der deut-
Texte für die Feier der hl Messe mit schen Bischöfe 1n Bonn mit dem
gehörlosen Kindern die Approbation. Die Auslandssekretariat einen Arbeitskreis
Bischofskonferenz erließ außerdem Aus- einzurichten, der die besonderen Proble-
führungsbestimmungen für die Austeilung der ausländischen Arbeiter untersu-
der Kommunion durch Laien. chen soll

Kirchenmusik: Eine Denk- i) Ordensschulen: Die Bischofs-
konferenz empfiehlt den Diözesen, auU:schrift ZUr Lage der Kirchenmusik, die

vVon der Konferenz der Leiter kirchen- Kirchensteuermitteln Beiträge Z Förde-
rung der katholischen Schulen aufzu-musikalischer Ausbildungsstätten einge-

reicht worden Wäar, wurde als Richtlinie bringen, 5! die Entwicklung der freien
Schulen unterstützen.für die Gestaltung un Förderung der

Kirchenmusik in den Bistümern empfoh- j) Bundesschulkonferenz: Be-
schlossen wurde e1ine Bundesschulkonfe-len. Die Prüfungsordnung für Kirchen-

musiker wurde reformiert. FEILZ:. Die Konferenz hat die Aufgabe,
e) Die die Belange der Katholiken in den Be-Landvolkbewegung:
Bischofskonferenz genehmigte ıne nNeUe reichen VO  3 Schule und Erziehung

vertreten. Sie sol]l auf Bundesebene alleDatzung der Katholischen Landvolkbewe-
Sung 1n Deutschland. katholischen Bestrebungen AARE Förderung

Mit der der schulischen Erziehung koordinieren.f) Zigeunerseelsorge:
Problematik der seelsorglichen Hilfe fÜür Personalien: Weihbischof Dr.

Hubert Luthe VO  ‘ öln wurde ZMit-die Zigeuner 1ın der Bundesrepublik be-
schäftigte sich eın Erfahrungsbericht aus glied der Kommission für Fragen der

Glaubens- und Sittenlehre, SOWI1e derder iözese Hildesheim. Der Bericht gibt
1Ine Reihe VO Anregungen, wıe ine In- Kommission für Fragen der Wissenschaft

und Kultur bestellt. Kardinal Lorenz Jae-tegration der Zigeuner 1ın die Pfarrge-
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SCI gab den Vorsitz der Kommission für geCn, die hinführen ll e1ner ex1isten-
Fragen der Wissenschaft und Kultur tiellen denAuseinandersetzung mit
den Bischof VO.  3 Speyer, Dr Friedrich Grundfragen des Lebens 1n der heutigen
Wetter, ab Heinrich Tenhumberg, Bischof Gegsellschaft und Welt
VO  z Münster, wurde Zu Jugendreferen- Da der christliche Glaube ın der kon-
ten der Deutschen Bischofskonferenz SCc- kreten Kirche gelebt wird, mu{f der Re-
wählt Er ist Nachfolger des Würzburger ligionsunternicht grundsätzlich auf kon-
Bischofs Dr Josef Stang!l (KNA-RB 9/1 fessioneller Basis, Iso für die katholi-

schen Schüler un Schülerinnen VO katho-70/8)
Erklärung der Bischofs- ischen Religionslehrer erteilt werden. Die-
konferenz Z . Kirchen- ser MU: den gläubigen Schülern helfen,
steuerfrage tiefer in den Glauben einzudringen un

Nach einer Konferenz kurz VOT Weih- den anderen die Begegnung mıiıt der Bot-
nachten 1969 außerten die deutschen Bi- cschaf+t Christi ermöglichen.

Neben dem Religionsunterricht 1n derschöfe 1n einer gemeinsamen Erklärung
die Absicht, den für die Höhe der Kir- Schule mussen die religiöse Erziehung
chensteuer maßgebenden Umfang der 1n der Familie un eine lebendige Kinder-,
kirchlichen Ausgaben überdenken un Jugend- un Elternpastoral 1n ihrer Be-
eine Zatf mehrere Jahre sich erstreckende deutung gesehen werden.
und Schwerpunktaufgaben kirchlichen Aus den genannten Voraussetzungen
Dienstes berücksichtigende“ Finanzpla- un angesichts der Entwicklungen 1n Kir-

che und Theologie, ın Gesellschaft undnNUuNns entwertfen. Außerdem wird ein
aNngeMeEesSSENeTr „Finanzausgleich“ zwischen Schule ergeben sich dringende Aufgaben,
den Diözesen SOWI1e die Einräumung des die durch eine Fachkommission eingehen-
Rechtes der Kirchensteuerzahler auf Mit- der bearbeitet werden sollen. Dazu ZE-
wirkung bei der Kirchefis‘ceuerfestsetzung hören Z Beispiel: Verständnis un Stel-
un -Verwendung als erforderlich be- lung des Religionsunterrichtes 1n der heu-
zeichnet. Die gleichen Bedingungen igen Schule, 1n den einzelnen Schulstu-
früher VOT allem VO]  ; katholischen Ver- fen un Schulformen, Modelle für The-
bänden als Voraussetzung für ine Ent- matik un Gestaltung VO  3 Arbeitsge-

meinschaften, Zusammenarbeit der Kon-scheidung über die Senkung der Bei-
behaltung der Hebesätze genannt WOT- fessionen. (Die Stimme der Familie 17
den 197°/ 6/Nr. dio)

Erklärung Z'U Religions- ber den Religionsunterricht höheren
unterricht Schulen Josefsprach Kardinal

Die Deutsche Bischofskonferenz Hö B N en!, Erzbischof VO:  5 Köln, VOI
hat folgende Erklärung abgegeben: Religionslehrern, die einer Tagung

Die Schule ll den jJungen Menschen ber den Rahmenplan für den Ke-
1n das Verständnis der Wirklichkeit un ligionsunterricht zusammengekommen
des menschlichen aseins einführen und Ml Der Kardinal betonte angesichts
ihn sozialem Verhalten und verant- des weltanschaulichen Pluralismus,
wortlichem Handeln befähigen. Von ihrem den der JjJunge Mensch sich heute hinein-
Bildungsauftrag un VOo  a} ihrer Zielsetzung gestellt sehe die Wichtigkeit der funk-
her kann GS1e deshalb nicht auf den tionalen Glaubensverkündigung 1mM Re-
sentlichen Beitrag verzichten, den der Re- ligionsunterricht. Es gehe 1m Religions-
ligionsunterricht dazu eisten hat unterricht nicht bloße Information

Im Religionsunterricht soll eine sach- der Wissensvermittlung, sondern
bezogene Darlegung des Glaubens erfol- Verkiindigung. „Ihr Dienst Wort ist
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nicht leicht. Das Wort Gottes wirkt Schei- endgültigen Entscheidung auf einen Ca

dung un Entscheidung bis 1n die Schul- deren Menschen hin ın der Ehe, ber uch
klassen hinein. ber sel]en S1e getrost der endgültigen Entscheidungen AD Ehe-
Bei der Verkündigung der Frohbotschaft losigkeit des Himmelreiches willen,
gilt ein anderes Gesetz als 1M Bereich die der Paulus ‚das Seligere‘ nennt
der Technik Ihr Dienst des Wortes (1 Ko Dr 40
steht UNTLer ı— dem Gesetz, das Christus Kardinal Jaeger Wenn der 7ZÖö-
1m Gleichnis VO  3 der leise wachsenden libat LLUT noch „funktional”“ verstanden
Saat angedeutet hat  d (RW 11/20. werde, ann G@e1 L1LUTL eın kleiner Schritt70/20). bis Zu bloß funktionalen Verständnis

Erklärungen Z rage d e:s des Priestertums überhaupt. Ein derarti-
Z5ölibats SCS Verständnis des Priestertums 61

Kardinal Döpfner: „Die Behaup- ber nicht mehr das der katholischen
LUuNg, das Festhalten der Kirche der Kirche. Der priesterliche Dienst G1 iın der

katholischen Kirche immer als Dienstgesetzlichen Verpflichtung Z 00 7Zölibat
der Priester beruhe auf der ängstlichen 1n der Nachfolge Christi verstanden WOTI-

orge die Aufrechterhaltung des her- den Solange diese Nachfolge der Grund
gebrachten Systems, ıst eine Unterstel- für das priesterliche Gelbstverständnis

sel1, „bleibt der Zölibat WarTr immer uchlung, die dem aNnZen theologischen Ernst
und der pastoralen ragweite des Pro- Bürde un: Opfer, behaftet mıiıt der ‚Tor-

heit des TrTeuzes‘. ber bleibt ebenblems nicht gerecht wird”“
darin uch das Zeichen, das ber-

Kardinal Bengsch: „Die Glaub- nehmen un! 1n einem priesterlichen Leben
würdigkeit der Kirche muÄ{fs schwersten konkretisieren sich lohnt“
Schaden erleiden, wenn V1: Jahre nach
dem Abschluß eines allgemeinen Konzils Bischof Stimpfle VO  a Augsburg
die Bischöfe, die daran teilgenommen betont, vermöge IM der gegenwarti-
haben, unter der Pression VO  >} Meinungs- SCn Situation nicht für ıne Auflösung der

Verbindung VO Priesteramt und Zölibat“nicht mehr den Beschlüssen
dieses Konzils stehen. Die Glaubwürdig- einzutreten. Als Bischof sehe viel-

mehr seine Verantwortung darin, IMkeit der Kirche kann nicht gefördert wWeIl-

den, wenn untier dem Druck erregter Veli- unserer gewandelten Gesellschaft das
libatäre Leben Öördern un nachÖöffentlichter Meinungen die Bereitschaft

wachsen scheint, das Band der Treue Formen der Verwirklichung prie-
un des Gehorsams, das jeden Bischof sterlicher Ehelosigkeit suchen“. jel-
und jeden Priester mit dem Heiligen Va- versprechende Formen des modernen prie-
ter verbindet, auf eın unverbindliches Be- sterlichen Lebens selen beispielsweise 1m

Teamwork der auch 1m Gemeinschafts-ratungsverhältnis reduzieren“
leben der Priester einer Gemeinde

Kardinal Höffner stellte ehn sehen. Unter Hinweis auf den Pfarrer-
Thesen auf über den 7Zölibat als eın An- mangel iın den protestantischen Kirchen
gebot der Liebe Gottes. Der Vorwurf, die bezweifle 1 dafß beim Wegfall des ZOö-
Kirche zwinge durch die Koppelung VOIL libats das Interesse für den Priesterberuf
Priestertum un Zölibat jemanden ZUr größer würde. Auch die Annahme, da{f
Ehelosigkeit, S] ıine Verleumdung. „Weil der verheiratete Priester „n allen Lebens-
der Mensch selbstverantwortliche Person bereichen mehr Verständnis”“ aufbrächte

als der zölibatäre, widenspreche den \Datsist, ist der endgültigen, nicht mehr
widerrufbaren Entscheidung fähig der sachen 70/5)
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SYNODE DER DEUTSCHEN Für die Einleitung der Synode wurde £ol-

Die Bischofskonferenz ZuUu gender Ya mm entwortfen: Bis
15 Maärz 190/0 Veröffentlichung der Wahl-

Synode ordnung 1n den Amtsblättern der Bistü-
Bel der bisherigen Diskussion die IMI ; bis 26 April Einreichung der Kan-
Synode ist der Eindruck entstanden, als didatenvorschläge; bis Juni Veröffent-
gehe vornehmlich Vertretungs- lichung der Kandidatenlisten In den
rechte, Wahlordnungen und Machtfragen. Amtsblättern; spatestens Juni
Gruppen und Einzelne dürfen jedoch nicht Durchführung der Wahlversammlungen;
erwarten un versuchen, die yemeinsame spatestens 1M Oktober 1970 Berufung der

VO Zentralkomitee berufenden Mit-Synode einer eigenen „umzufunktio-
nieren“. Als „Prüffeld der Brüderlich- glieder; spatestens 1 November Beru-
keit“ MUu. die Synode sowochl ine IIStag- fung der VO  > der Bischofskonferenz
nierend-tödliche Vereinheitlichung V1 - berufenden Mitglieder; bis Januar
meiden w1e die heute zweifellos noch 1971 konstitutierende Sitzung der Synode
größere Gefahr eines Zerfalls der Kirche Z Beginn der Bischofskonferenz
In monologisierende un sich bekämpfen- 1n Essen WarTr der Apostolische Nuntius,
de Gruppen  l Im einzelnen kamen die Corrado Bafile, Erzbischof VO  } Antiochia
Bischöfe folgenden Ergebnissen: 1n Pisidien, anwesend und gab bekannt,

Die VO der Vorbereitungskommission da{fß das Synodenstatut V (: Rom
gebilligt worden ist.

ausgearbeitete Musterordnung z Wr

Wahl der 152 Bistumsvertreter wurde Hirtenbrief der Bischöfe
Z Synodegebilligt. Danach werden die Vertreter

eines Bistums jeweils von einem 45köpfi- Die deutschen Bischöte schrieben 16
Februar 1970 einen Hirtenbrief ZUr @.geCn Wahlmännergremium gewählt, über

dessen Zusammensetzung Diözesan-, meinsamen Synode der Bistumer 1in der
deutschen Bundesrepublik. Das jel derSeelsorge- un Priesterrat eines Bistums

entscheiden. Wahlvorschläge können VO  3 Synode lasse sich kurz umreißen mit den
allen Räten, Verbänden auf esan- beiden Worten: Erneuerung un amm.-

ebene un freien Gruppen VO  } minde- lung. „Die Erneuerung, der die Synode
stens Z  O Personen gemacht werden. gilt, darf sich nicht auf außere Reformen

beschränken, 611e muß vielmehr Vo  a der
Der Beteiligung möglichst weiter Kreise Mitte christlichen Lebens her geschehen.
der deutschen Katholiken den Vor- Das hängt nicht ab VOomn der Anzahl e1N-
bereitungen der Synode sollen wel geführter Neuerungen, sondern VO  3 dem
Befragungsaktionen dienen, die Maß, in welchem WIT alle Uuns dem

Geiste Christi öffnen.“” aıs Konzil habeVO: der Bischofskonferenz gebilligt un
beschlossen wurden. In einer ersten Ak- betont, daß aps un Bischöfe kraft
tion, die VO Mai bis Junü 1970 ihrer Leitungsgewalt die Aufgabe haben,
durchgeführt wird, werden alle Katho- sichtbare un verantwortliche Garanten
liken VO 16 Lebensjahr aufgefordert, der Einheit San „Alle Dienste und
einen über die Pfarreien verteilten Frage- Aufgaben in der Kirche sind aufeinander
bogen auszufüllen. Die Antworten wWwWerTI- angewiesen.“ Die Synode werde ber nicht
den elektronisch aus  tEer. LMese Ak- auf ine Einebnung aller Aufgaben und
tion wird erganzt durch ine Repräsen- Dienste hinarbeiten. Voraussetzung für
tativbefragung. Beide Befragungen werden das Gelingen der Synode sSel Hören und
VO Demoskopischen Institut Allensbach Beten! Aus dieser Haltung heraus werde
betreut. die Synode eın gemeinsamer Schritt nach
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werden. Doch solle 11a  3 sich be- meilinsame orm könne LLUTr 1ne rgan-
ußt bleiben: „Alles Menschliche bleibt ZUNS der allgemeinen Eucharistiekateche-
GStückwerk”“” 70 / 24). des Schuljahres Se1IN. EineI

te feierliche Erstkommunion solle nicht
AUS DEM BERLEICH geben. In der Gemeinde müßlßten mehrere

DERN DEUTSCHEN Termine, mindestens rel 1mM Jahre, -
Neue Prüfungsordnung f ür geboten werden, denen die Kinder iın

Theologen die Mahlgemeinschaft der Gemeinde auf-
gwerden. Das ind nehme dar-Nach der Genehmigung durch das Baye-

rische Kultusministerium sind die 1mM Kreise seiner Familie teil Die
Prüfungsordnungen für die Theologische Teilnahme der Eucharistie musse VOCI-

bunden werden mit einer dem AlterFakultät der Universität Regensburg
in Kraft geireten. Es handelt sich und Verständnis des Kindes angepaßten
die vorläufige Prüfungsordnung der Fa- Hinführung ZUT: Buße (Bußgesinnung) und
kultät mit Zwischen- und Diplomprüfung, ZU. Bußsakrament

dasdie Zwischenprüfungsordnung für Einheitsgesangbuch
Lehramt 1m Fach Katholische Religions- Die Arbeiten deis Arbeitskreises für das
lehre 1n den Gymnasien in Bayern, die Einheitsgesangbuch für den anzen deut-
akademische Prüfungsordnung Lizentiat schen Sprachraum sind soweit gediehen,
und Doktorat und die Habilitationsord- daß bis Ende dieses Jahres mi1t den ersten
Nn In den Prüfungsordnungen wird Probeheften gerechnet werden kann. Hem-
VOTLT allem der „Doppelzüngigkeit“ des mend für die Arbeiten macht sich jedoch
theologischen Studiums für Volltheologen bemerkbar, daß das LLEUE römische Mef(s-
und Lehramtskandidaten Rechnung DE buch un einige Sakramentenriten noch
(ragen. Der Habilitation der Regens- nicht ın ihrer endgültigen Neufassungburger Universität muß ine dreijährige vorliegen. Viele Lieder- un: Gebetstexte
praktische Berufstätigkeit außerhalb der müßflten uch mit den verschiedenen PIo-Hochschule vorausgehen. Sie kann nicht testantischen Kirchen abgesprochen wWelIi-
VO Bedarf abhängig gemacht werden den Um Lücken 1M Liedgut auszufüllen,
(RB 50/14. 69/20). sollen über den Weg der Ausschreibung

Hinführung der Kinder Dichter un Komponisten wWeI-
Eucharistie und Buße den, fehlendes Material für das Einheits-

Bischofsvikar Johannes VO  3 Rudloff jeß gesangbuch erstellen pdp
für das Gebiet Vo  3 Hamburg „Richtlinien
für die Hinführung der Kinder Z Eucha- Arbeitskreisfür Ostfragen

Dem Arbeitskreis für Ostfragen, der beimristie un: Buße“” erarbeiten. Es Ge1 Auf- Zentralkomitee der deutschen Katholikengabe der Eltern, die erste Hinführung
ihrer Kinder ZUrTr Eucharistie selbst errichtet worden ist, gehören u.

Johannes Hirschmann SJ und Paulusübernehmen. Wie S1e ihr ind in das
Leben einführten, sollten Sie uch Sladek OSA
mit hineinnehmen 1n die Gemeinschaft Regionalpfarreien
mit Christus und der Kirche. Die Pfarrei Die Pressestelle des Erzbischöflichen Ot:
müuüsse den- Eltern jede LLUT mögliche Hilfe dinariates ın München teilte mıiıt, daß ın
bieten. Die Eltern selen klärenden Ge- der Erzdiözese noch ın diesem Jahr das
sprächen eingeladen; 111a muUusse ihnen erste Modell einer „Regionalpfarrei”“ VeI-

Mut machen, daß nicht auf theologi- wirklicht werde. e Regionalpfarrei soll
sches Wissen, sondern auf den Glauben mit einem hauptamtlichen Führungsteam
ankäme. Kommunionunterricht als BE>- ausgestattet werden, das 1Ur solche Auf-
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gaben subsidiär wahrnimmt, die VO der SOWwIle den VO  > den Eltern fordernden
kleinen Pfarrei nicht mehr geleistet wWel1i- Beitrag Auch die klösterlichen Kindergär-
den können ten können Anträge stellen auf Zuwei-

Prıesterrati Paderborn SUuNg e1Nes Betriebskosten-Zuschus 565

Am Oktober 1969 wurde 1n der Erz- (Amtsblatt Aachen 1969, 154)
diözese Paderborn das Statut des Priester- Seelsorgerat Hildesheim
rates erlassen. Daıs Statut umschreibt die Durch eın bischöfliches Dekret wurde
Aufgaben un die Zusammensetzung des November 19069 die Errichtung des
Priesterrates, enthält ine Arbeits- un Seelsorgerates 1 Bistum Hildesheim VOI-

Wahlordnung un enthält die Bestim- gl  en. Dem Dekret wurden ausführ-
IMUuNgs, dafß der Priesterrat alle TrTel Jahre liche Erläuterungen über Zielsetzung un:
nNneu gebildet wird (Amtsblatt Paderborn Zusammensetzung des Seelsorgerates bei-
1969, 147) gefügt (Amtsblatt Hildesheim 1969, 277).

DiÖözesanrat Uen Krankenhausseelsorger
Das Ordinariat Irier erließ Ok- Das Ordinariat ünster erließ
tober 1969 die „Satzung des Diöze- November 1969 eın Statut ür die haupt-
sanrates der Katholiken 1mM Bistum I rier“ amtlichen Krankenhausseelsorger. Der
(Amtsblatt Irier 1969, 139). Seelsorger führt den Titel „Krankenhaus-

pfarrer”, jurisdiktionell hat die GStel-Diakoneninstitut öln
Im Erzbistum öln wurde Ok- lung eines Vicarıus cooperator der Pfar-

rel, 1n welcher das Krankenhaus Jiegttober 1969 die Errichtung eines Erzbischöf-
lichen Diakoneninstituts vorgenomMmMeEN. In Das Statut umschreibt die Vollmachten

für die Sakramentenspendung, nament-der Satzung werden praktische Richtlinien
für Werbung, Ausbildung und Fortbil- ich Taufe, Firmung und Trauung Amts-

blatt Münster 1969, 172)dung der Diakone gyegeben. Der Diako-
nat 6@e1 eın Beruf, dessen Berufs- Militärseelsorge
bild rSst durch die Erfahrungen geprägt Das Militärbischofsamt gab 9 Okto-
werde Seine geistige Gestalt aber G1 be- ber 1969 ine Erklärung über }ragen
stimmt durch das xeistliche Amt, das der Wehrdienstverweigerung un des Er-
dem Diakon übertragen ist (Amtsblatt satzdienstes ab (Amtsblatt Augsburg
öln 1969, 355) 1969, z326)

Diaspora-KirchbauDienstordnung für Mesner
In der Erzdiözese München-Freising C1I- Die 5 Generalversammlung des Bonıi-

fatiuswerkss In Bremen gab Richtlinien21ng 25 Oktober 1960 eine ausführ-
liche Dienstordnung für Mesner in der für den Diaspora-Kirchbau (Amtsblatt
Erzdiözese. Die Dienstordnung ibt sehr Speyer 1969, 253).
detaillierte Weisungen für die VO Megs- Disziplinarfälle VO
nNner leistenden Arbeiten, enthält Vor- Geistlichen
schriften über den Dienstvertrag, die Be- Am September 1969 wurde eine Ver-
soldung un Rechte der Mesner (Amts- fahrensordnung des Bistums Essen für
blatt München-Freising 1969, 222 die Behandlung VO  5 Disziplinarfällen Ver-

Pfarreigene Kindergärten Öffentlicht. Die Verfahrensordnung gibt
Das Generalvikariat Aachen veröffent- Weisungen über die Anzeige- und
lichte 25 Oktober 1969 ine Bekannt- Schweigepflicht, über das Vorgehen Z

machung über pfarreigene Kindergärten. Klärung des wahren Sachverhaltes, über
Das Schreiben behandelt die Zuwendung das Verhalten ZUr Bereinigung des Dis-

ziplinarfalles un sieht VOT, daß ZUrrVO Kirchensteuermittgln Kindergärten
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Beurteilung doktrinärer un pastoraler der Erzdiözese München-Freising, Freising,
DezemberFragen iıne Fachkommission beigezogen VOoO 2 November bis

wird. Die Verfahrensordnung wurde VO: 1970 Der Orientierungskurs stand
Priesterra Essen vorgeschlagen un VOI- ter dem Thema „Der Missionar un seine
erst für Jahre in Kraft gesetzt (Amts- LIEUE Welt“ Eın weiteres Angebot
blatt Essen 1969, TD machte das NSuUutLu für Auslandsbezie-

hungen 1n Stuttgart: Seminar über Wegst-
ISSION un Äquatorial-afrikanische Länder (El-

fenbeinküste, Kamerun, Gabun, Ghana,Verabschiedung V Pra-
lat Mund Kongo Kinshasa, Nigeria) ZUr Informa-

tion un Vorbereitung VO  5 Fach- und Füh-Am 25 Januar 1970 wurde der Präsident
des Katholischen Missionsrates, Prälat rungskräften aus Industrie un Handel
Dr. Klaus Mund, 1n Aachen feierlich als für den Auslandseinsatz, VO Z März

Präsident des Päpstlichen Werkes der 1970 1n Esslingen/Neckar. Die Themen
und des Seminars yeeignet, auch Mis-Glaubensverbreitung verabschiedet

sein Nachfolger, Prälat Dr. Wilhelm Wis- sSionaren eine Einführung in ihren Wir-
kungsbereich bieten.SINg, ın sein Amt eingeführt (vgl C

197/0, 92) Auf Wunsch VO  3 Prälat Mund
OKU

War die Feienstunde eingebettet 1n die
VO: Päpstlichen Werk der Glaubens- Eucharistiefeier kontfes-

sionsverschiedener hri-verbreitung veranstaltete Arbeitstagung
„Mission für die siebziger Jahre”, sten
die Sorge die Mission 1n den Vorder- Am Januar 1970 veröffentlichte Kar-
grund stellen. Mit Rücksicht auf die dinal Jan Willebrands, der Leiter des
tragische Lage 1n Nigerien hatte INd:  a GSekretariates Zu  —+ Förderung der Einheit
der Feierstunde einen betont schlichten der Christen, ıne Erklärung über die
Rahmen gegeben. Iıs Vertreter der ro- Eucharistiefeier konfessionsverschiedener
mischen Kurie WarTr der Gekretär der Pro- Christen. Die Erklärung wiederholt —

pagandakongregation, Serg10 Pignedoli, nächst den Standpunkt der katholischen
Erzbischof VO  > Iconium, anwesend. Er Kirche 1n dieser rage, wıe 1n den
hielt den Festvortrag über „Die Verkün- Dokumenten des Vaticanums un 1n
digung der Frohbotschaft in der Dritten nachkonziliaren Weisungen niedergelegt
Welt“ ist. Besonders verwiesen wird auf Oku-

Kurse für Missionäre menismusdekret „Unitatis Redintegratio“”
Der Katholische Missionsrat bietet für I, S, D nl Hn 22° Ostkirchen-
das Jahr 19/0 folgende Fortbildungs- dekret „Orientalium Ecclesiarum“ 19

kurse für Missionäre T Orientie- . Okumenisches Direktorium Il. $0=—
rungskurs für Junge Missionare un! Mis- 47 , il 55 vgl 8I 1967, 423 ; Q,
sionsschwestern 1mM Franz-Hitze-Haus, 1968, 409; 1 1969, 89) „Diese extie
Münster/Westfalen, VO  o Z bis März bestimmen n  u die Bedingungen, die
1070; Studienwoche für Urlaubermis- erfüllt Sein mussen, damit eın Anglikaner
sS1ionÄäre 1m Haus der Begegnung (Salva- der eın Protestant 1n der katholischen
torlanerinnen), Horrem, Bezirk Köln, VO.: Kirche die Eucharistie empfangen kann.
1.—9 Juni 197/70; Studienwoche für Ur- Es genügt nicht, einer dieser hri-
laubermissionäre 1m Haus der Begegnung, sten die notwendige geistliche Verfassung
Königstein/Taunus, VO: 2 September hat un aus eigenem Antrieb die
bis Oktober 197°‚ Studienwoche für Kommunion beim katholischen Amtsträ-
Urlaubermissionäre 1 Bildungszentrum gCcCI bittet, sondern mussen noch wel
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andere Bedingungen gegeben SeIN: nam- auf beiden Seiten on den Verantwort-
ich daß hinsichtlich der Eucharistie lichen der betreffenden Kirchen und kirch-
den gleichen Glauben hat WIe die katho- lichen Gemeinschaften ANsSCNOMME: Wel1-
lische Kirche un daß ihm unmöglich den können. Die katholische Kirche sieht
ist, einen Amtsträger seiner eigenen (Ge=- daher keinen Grund, gegenwärtig die
meinschaft erreichen. Das Direktorium ben angegebenen Normen des Direkto-
ıtiert als Beispiel rel Notfälle, 1n de- T1UMSs ändern“ (SKZ 3/1970, 37)
Ne  5 diese Bedingungen zutreffen können: SakramentsgemeinschaftTodesgefahr, Verfolgung, Gefängnis. In
anderen Fällen können die Ortsordinarien M1ı der Orthodoxie

Als erste der orthodoxen Kirchen hat dieder die Bischofskonferenzen die Erlaub- Kirche VO  3 Rußfßland die Sakramentenge-NıSs geben, sofern ıine solche angefragt meinschaft mıit der katholischen Kirchewird, ber immer unter der Bedingung,
daß sich dringende, ähnlich der wiederhergestellt. Die Synode des Mos-

kauer Patriarchats faßte auf ihrer Sitzungals Beispiel tierten Notfälle handelt un
dabei die gleichen Bedingungen gegeben

VO Dezember 1969 den Beschluß,
sind. Wenn eine

dafß den Katholiken, die sich diedieser Bedingungen russisch-orthodoxe Kirche wenden, die GSa-fehlt, ist die Zulassung Z eucharistischen
Kommunion 11 der katholischen Kirche

kramente nicht verweigert werden sollen.
Die Regelung gilt für alle Sakramentenicht möglich.“ Die Erklärung verweist

ferner auf ein Wort Pauls VI
mit Ausnahme der Priesterweihe. iıne„Wir entsprechende Instruktion hat die Synodebrauchen uch nicht n, daß Z

wirksamen Förderung des Okumenismus
allen orthodoxen Priestern zugestellt.
Die 5Synode der griechisch-orthodoxeneiner Leitung bedarf, daß seine Verwirk-

lichung die Einhaltung exakter ormen
Kirche ıIn Athen hat Februar 1970

dem Beschluß der russischen Kirche
ertfordert. Nach unNnseTer Auffassung ist heftige Kritik geübtdas Direktorium keine Sammlung VO:  3

OkumenischerRatschlägen, die 11a  a annehmen der uch Religions-
i1gnorleren kann, sondern ist ıne echte unterricht

Das Ordinariat Freiburg veröffentlichteInstruktion, ıne Darlegung der Disziplin,
der sich jene unterwerfen mussen, welche Oktober 1969 1ne Bekanntma-
dem Okumenismus wirklich dienen wol- chung über Unterrichtsversuche 1m Fach
len.  M . Das Sekretariat für die Einheit der Religion. Es wird festgestellt, da{f hne
Christen verfolgt dieses Problem sehr Wissen des Ordinariates und der Schul-

behörden vereinzelt „ökumenischer Re-Nn  u Es hat 1ın diesem Bereich verschie-
ene Initiativen unternommen. Im Ver- ligionsunterricht“ erteilt worden sel. Die

katholische un die evangelische Kirchen-auf der etzten Plenarsitzung, der
Bischöfe au's der ganzen Welt+t teil- leitung lehne jedoch solche Versuche ab

Es werden ber zugleich Normen BeSEC-nahmen, und die VO: 18.—28 November
1969 stattfand, wurde dieser Frage große ben, unter welchen Voraussetzungen un:

innerhalb welcher renzen eın solcherAufmerksamkeit geschenkt”. Das GCekre-
tarıat freue S1' daß allenthalben durch Religionsunterricht Platz sein kann
Studien die Lehre VO  -} der Eucharistie als (Amtsblatt Freiburg 1969, 358)
OUOpfer un als Sakrament vertieft werde. Werbung für geistliche
Es führe auch den Dialog mit den — Berufe Un ökumenischem
deren christlichen Gemeinschaften. „Doch Geist
stellt fest, daß diese Gespräche noch Eine Ul Art der Werbung für geistlichenicht Resultaten geführt haben, die Berufe haben sich Katholiken, Anglika-
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nNeIi und Protestanten ın Südengland e1n- schweis, weist angesichts der Neugliede-
fallen lassen. In der Grafschaft S11sSsexX rungspläne für die Zukunft darauf hin,

sich anglikanische un Q katho- INa  } solle nicht unbedingt 115 Kalkül
lische Geistliche SOWI1E Prediger der setzen, da{fß 190028  3 1980 wesentlich weniger
protestantischen Freikirchen einem Priester haben wird. „Wir sollten daher
Team 11, das zunächst TLOO neben allen nüchternen Zukunftsüberle-
höheren Schulen 1n den Kleinstädten VOTLI gungen über die Entwicklung unNnseIiIel Geel-
Schülern der Oberklassen un ihren El- SOTgE uch mit Nachdruck beginnen, mehr

Berufe beten, mehr darübertern über geistliche Berufe sprechen un
eine Broschüre mıiıt dem Titel „Nicht 1Ur sprechen un VOT allem den Priesterberuf
eın ] b1 H verteilen wird, VOT allem positiv-erstrebenswert darzustellen. ber
einmal die „phantastischen“ Vorurteile tun WIT das? Bieten WIT Seelsorger nicht

her selber das Bild eines vergramten,der Jugendlichen yvegenüber den gyeist-
lichen Berufen abzubauen. Das Echo auf unzufriedenen, zersirıttien un das VOoOT

diese Kampagne War bisher erstaunlich allem! unfrohen Priestertums ? Wer-
gzut ten WITr bewußt der unbewußt nicht

direkt ab, Was ben als Wert erscheinenMischehe
Der Interkonfesionelle Arbeitskreis ür muß, anziehend wirken? Ja, ©1-

scheinen WITFr selbst noch S! da inallıEhe- un Familienfragen hat dem Vor-
sitzenden der Deutschen Bischofskonfe- überhaupt auf u115 aufmerksam wird?
Tenz un dem Vonsitzenden des Natesner und Protestanten in Südengland ein-  schweis, weist angesichts der Neugliede-  fallen lassen. In der Grafschaft Sussex  rungspläne für die Zukunft darauf hin,  taten sich 12 anglikanische und 8 katho-  man solle nicht unbedingt ins Kalkül  Jlische Geistliche sowie 12 Prediger der  setzen, daß man 1980 wesentlich weniger  protestantischen Freikirchen  zu  einem  Priester haben wird. „Wir ısollten daher  Team zusammen,  das zunächst an 100  neben allen nüchternen Zukunftsüberle-  höheren Schulen in den Kleinstädten vor  gungen über die Entwicklung unserer Seel-  Schülern der Oberklassen und ihren El-  sorge auch mit Nachdruck beginnen, mehr  um Berufe zu beten, mehr darüber zu  tern über geistliche Berufe sprechen und  eine Broschüre mit dem Titel „Nicht nur  sprechen und vor allem den Priesterberuf  ein ‚Job‘“ verteilen wird, um vor allem  positiv-erstrebenswert darzustellen. Aber  einmal die „phantastischen“ Vorurteile  tun wir das? Bieten wir Seelsorger nicht  eher selber das Bild eines vergrämten,  der Jugendlichen gegenüber den geist-  Jlichen Berufen abzubauen. Das Echo auf  unzufriedenen, zerstritten und — das vor  diese Kampagne war bisher erstaunlich  allem! — unfrohen Priestertums? Wer-  gut (KNA).  ten wir bewußt oder unbewußt nicht  direkt ab, was eben als Wert erscheinen  5. Mischehe  Der Interkonfesionelle  Arbeitskreis für  muß, um anziehend zu wirken? Ja, er-  scheinen wir selbst ..  noch so, daß man  Ehe- und Familienfragen hat dem Vor-  sitzenden der Deutschen Bischofskonfe-  überhaupt auf uns aufmerksam wird?  renz und dem Vonrsitzenden des Rates  ‚.. Die meisten der heute lebenden Seel-  sorger  sind neben der Gnade  Gottes  der evangelischen Kirche in Deutschland  im Januar 1970 ein Memorandum zu  ısicher durch das intensive Bemühen an-  derer Seelsorger und deren Beispiel eines  Mischehenfragen und Empfehlungen zur  Seelsorge  an  bekenntnisverschiedenen  menschlich-frohen und gläubig-bereiten  Lebens zum Priestertum gekommen. Ist  Ehen unter dem Titel „Christliche Ein-  heit in der Ehe“ vorgelegt (KNA).  beides heute ebenso da? Ich fürchte, daß  die Ein-Mann-Pfarrei auch deswegen der  Das bischöfliche Ordinariat Rottenburg  veröffentlichte am 3. Dezember 1969 „Er-  Vergangenheit angehören kann, weil in  weiterte Vollmachten an die Seelsorger  der Gegenwart oft nur ein Mann (ein  zur Erteilung von Dispensen bei der  Seelsorger) positiv zu wenig und negativ  Trauung bekenntnisverschiedener Paare“  zu viel wirkte. Finden wir uns also nicht  (Amtsblatt Rottenburg 1969, 348).  einfach damit ab, daß wir künftig weni-  ger Priester haben werden! Machen wir  uns keine Illusionen, aber machen wir  PRIESTER- UND ORDENSBERUFE  auch nicht in Panik! Die natürlichen Vor-  X  Gebet um geistliche Berufe  aussetzungen für  Priesterberufe  sind  Die Arbeitsstelle des PWB in Deutsch-  heute durchaus nicht so schlecht: Wir  land (Freiburg/Br., Schoferstr. ı) bietet  haben gegen früher eine Unmenge jun-  Gebetstexte  an  „Kreuzweg  unseres  ger Leute an höheren Schulen. Es gibt  Herrn“ (im Sinn einer Bitte um geist-  gottlob eine große Zahl prächtiger junger  liche Berufe), zo Pfennig (ab 50 Stück:  Familien. Die Lebensnähe zwischen Seel-  25 Pfennig); „Die Felder sind reif“ (An-  sorger und Laien ist ungleich größer ge-  dacht,  Wortgottesdienst,  Gebete),  55  worden. Und es gibt auch Opfergeist in  Pfennig (ab 50 Stück: zo Pfennig).  unseren Gemeinden!  Was fehlt also?  2  Zukunftsüberlegungen  Nach meiner Meinung das nachhaltige  Der Pressereferent des Bistums Regens-  Gebet, (wie oft erscheint dies Anliegen  burg, Ordinariatsrat Msgr. Fritz Morgen-  in unseren Fürbitten?) und das über-  255Die meisten der heute ebenden GSeel-
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veröffentlichte Dezember 1969 „Er- Vergangenheit angehören kann, weil ın

weiterte Vollmachten die Seelsorger der Gegenwart oft 1L1U  F e1n Mann (ein
ZUT Erteilung VO  3 Dispensen bei der Seelsorger) pOSit1V weni1g un negativ
Trauung bekenntnisverschiedener Paare“ el wirkte. Finden WIFr also nicht
(Amtsblatt Rottenburg 19069, 348) einfach damit ab, daß WITFr künftig wenıi-

ger Priester haben werden! Machen WITr
uns keine Ilusionen, ber machen WITCUN  S ORDENSBERUFLE
uch nicht 1n Panik! Die natürlichen VOr-

Gebet geistliche Berufe aussetzungen für Priesterberufe sind
Die Arbeitsstelle des ın Deutsch- heute durchaus nicht schlecht: Wir
land (Freiburg/Br., Schoferstr. 1) bietet haben früher 1ine Unmenge Jun-
Gebetstexte „Kreuzweg unsere>s gei Leute höheren Schulen. Es xibtHerrn“ (im 1nnn einer Bitte geist- gottlob 1ine große ahl prächtiger Jjungerliche Berufe), 5 Pfennig (ab Stück Familien. Die Lebensnähe zwischen Seel-
2 Pfennig); „Die FEelder sind reif” (An- SOTSECI un! Laien ıst ungleich größer Ze-dacht, Wortgottesdienst, Gebete), 25 worden. Und Sibt auch Opfergeist in
Pfennig (ab 5 Stück Pfennig). unNnseren Gemeinden! Was fehlt also?

Zukunftsüberlegungen Nach meiner Meinung das nachhaltige
Der Pressereferent des Bistums Kegens- Gebet, (wie oft erscheint dies Anliegen
burg, Ordinariatsrat Msgr. Fritz Morgen- in unNnseTell Fürbitten?) und das über-

255



zeugende Beispiel menschlich-froher un: Bischöfliche Studienförderungen „Cu-
gläubig-ernster vorgelebter priesterlicher sanuswerk’‘ ber Voraussetzung un
Wirklichkeit. Dazu mMuUu eine anzle- Umfang der Förderung gibt Auskunft:
hende Brüderlichkeit und das Bild einer 552 Bad Godesberg, In der Kumme 119
liebenswerten Kirche kommen, die Konrad-Adenauer-Stiftung: ber Vor-
wert ist, dafß 1119  > sein Leben Zu Dienst aussetzungen un Umfang der Förderung
anbietet. Da{fis 1es möglich wird, liegt gibt Auskunft: 55 Bonn, Coburger

wesentlich IL UuNSs allen  4 (RB z 18 Straße
70 /17). Stiftung Mitbestimmung : Über Vor-

AA UND KIRCHE ausseizung un Umfang der Förderung
gibt Auskunft: Düsseldorf, Breite

Kindergartengesetz Gtraße
Dass erste Kindergartengesetz der Bun- Friedrich-Ebert-Stiftung: Über Voraus-
desrepublik 1st VOo rheinland-pfälzi- setizungen un Umfang der Förderung
schen Kabinett verabschiedet worden. Das gibt Auskunft 532 Bad Godesberg,
Gesetz verpflichtet die Jugendämter, An- Kölner Straße 149
zahl, Größe, Standort Uun: Einzugsbe- (RB LA 1. 70 / 8).
reich der Kindergärten 1n einem Bedartfs- Schönheitsreparaturenplan festzulegen, damit 1n Jahren für Dienstwohnungenalle rei- bis sechsjährigen Kinder des
Landes eın Kindergartenplatz ZUr Verfü- 1ine Entschließung des Bayerischen Staats-

miıinısteriums der FEinanzen VO Mai
SUNgs steht 1969 unterrichtet über die lohnsteuerliche

Förderungswerke für Stu- Behandlung der Aufwendungen für
denten Schönheitsreparaturen 1n Dienstwohnun-

und 2 / der Studenten 1n der Bun- sCn (Pfarramtsblatt 4' J 1969, 215)
desrepublik werden durch staatliche der
nichtstaatliche Mittel gefördert. Die nach- Besteuerung VO Kirchen-

baugrundstückenstehende Übersicht ZiDt Aufschluß über
die verschiedenen Stipendien-Einrichtun- Eine Entschließung des Bayerischen Staats-

ministeriums der Finanzen VO Maäarz
SCIHl

Honneftfer Modell: ber Voraussetzun- 1969 unterrichtet über die Befreiung VO  Z
der Grunderwerbssteuer für Kirchenbau-gen un Umfang der Förderung xibt grundstücke. Hiernach wird keine Grund-Auskunft: Studentenwerke und Förde- erwerbssteuer erhoben, wenn die Mutter-rungseinrichtungen den wissenschaft- kirchenstiftung das Baugrundstück e1-lichen Hochschulen 1n Deutschland.

Bundessozialhilfegesetz: ber Voraus- wirbt, un innerhalb VOTN ahren
VO der Tochterkirchenstiftung demsetizung un Umfang der Förderung gibt ZweckAuskunft: Zuständige Sozialverwaltung. begünstigten verwendet wird
(Pfarramtsblatt 4 / 1969, 216)Bundesversorgungsgesetz un

Lastenausgleichsgesetz ber Vor- Erziehuhgswissenschaft-
liche Hochschuleausseizungen und Umfang der Förderung

gibt Auskunft: Ortliche Fürsorgestelle Am November 19 beschlofß der
(nach BVG); Ausgleichsamt (nach LAG) Landtag VO  z} Rheinland-Pfalz eın Landes-
des ständigen Wohnsitzes der Eltern. Zesetz dem Vertrag Vom Z April

Studienstiftung des Deutschen Volkes: 1969 zwischen dem Heiligen Stuhl un
Diese Förderung wird Hochbegabten — dem Land Rheinland-Pfalz ZUr Ergänzung
teil auf Vorschlag des Direktors ihrer und Ändenung der konkordatären Be-
Schule. stimmungen 1m Land Rheinland-Pfalz
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Gesetz- und Verordnungsblatt für das Heimordnung
Land Rheinland-Pfalz s VOoO 2 5! No- In Rheinland-Pfalz erging 25 Juli 1969
vember 19069, 165) ıne Landesverordnung über den gewerbs-

mäßigen Betrieb VO  3 Altenheimen, Alten-
Neufassung des Strafge-
setzbuches

wohnheimen un Pflegeheimen. Die Ver-
ordnung gibt Auskunft über die

Im Bundesgesetzblatt, eil II Nr 8 'J Mindestanforderung die Kaume un
VO September 1969 (} 1476—1478; die Mindestanforderungen für die 1M Be-
1480 wurde dvi e Neufassung des Gtraf- trieb Beschäftigten Gesetz- un Verord-
gesetzbuches VO September 1969 be- nungsblatt für das Land Rheinland-
t+reffend die Vergehen, welche sich auf Pfalz K 15 V. 27..8:60; 150).
Religion un Weltanschauung beziehen,

KündigungbekanntgegebC: ferner betreffend die
Gtraftaten den Personenstand, die Das Generalvikariat Münster unterrichtet

iın einer Mitteilung VO: DD Oktober 1969Ehe und Familie; Verbrechen und Ver-
gehen wider die Sittlichkeit: Verbrechen über die gesetzlichen Bestimmungen hin-

sichtlich der fristlosen Kündigung VO  3un Vergehen wider das Leben ESs han-
delt sich die SS 166 bis 184 D un Arbeitsverhältnissen aus wichtigem

Grund, unter Bezugnahme auf das Ge-
Zl bis CZ  N deis Strafgesetzbuches. Die
SS 17/4, 179, 214 un E sind C csetz A Änderung des Kündigungs-

rechtes und anderer arbeitsrechtlicher Vor-fallen. Die übrigen SS wurden nNeu for-
muliert un: ZU. eil textlich erweiıtert. schriften VO 14 August 1969 Bundes-

gesetzblatt 1, 19069, 1106)
Erziehungsmittel 1n Heimen Museen

Eine Entschließung des Bayerischen Staats- Die Kultusministerkonferenz Zibt
ministeriumis deis Innern VO Sep- einem Beschluß VO Juli 1969 ine
tember 1969 unterrichtet über die pa- Empfehlung Z Bildungsauftrag der
dagogische nwendung VO  3 Erziehungs- Museen. Es ce1 1n der ganze Welt ıne
mittel 1ın Heimen. Als zulässige Erzie- Intensivierung der Museumsarbeit
hungsmittel werden genannt: Belehrung beobachten. Der Bildungsauftrag der Lan-
durch den fachlich vorgebildeten Erzieher der mache unabweisbar, mehr alıs bis-
der Heimleiter; Verwarnung durch den her für die Museen tun (Bundesan-
Heimleiter 1n Gegenwart der Heimin- zeiger s 140 1969, 4)
5a5sSeN ; Entzug VO  » Vergünstigungen (z
Urlaub, Taschengeld); vorübergehende PERSONALNAC  ICHTEN
Absonderung 1mM geschlossenen Raum auf

Neue OrdensobereAnordnung des Heimleiters. Körperliche ater Dr. Ursmar EngelmannZüchtigungen sind der Regel kein BC- wurde ZU Erzabt des Benedik-eignetes Erziehungsmittel; 61e sind
t+inerklosters Beuron gewählt. Dr Engel-boten gegenüber weiblichen Minderjäh-
Mannn wurde 1009 1n Jena xeboren. Nachrigen ah un gegenüber männlichen
seiner Konversion ZUr katholischen KircheMinderjährigen ab Jahren. Körper-
trat 1935 1n Beuron ein, 1040 wurdelicher Zwang darf Minderjährige

1n gewissen, unvermeidbaren Fällen Priester geweiht. Seit dem Rück-
I des Erzabtes amasus Zähringergewendet werden. Es MU: eın Erziehungs-

buch geführt werden, 1n das jede Gtraf- stand dem Kloster als Prior-Admini-
trator VOT (RB 1T 15370 6):maßnahme eingetragen wird (Ministerial-

blatt der bayerischen inneren Verwal- Pater Dr Placidus Stiess wurde
ZU. Abt der Benediktinerabteitung Hn 24. 10. 69, 606)
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Niederaltaich gewählt. Abt Gtiess WarTr ZTESSEC wurde Kardinal Josef Leo Sue -
1LEI1LSbisher Direktor des Schulheims St ott- ernannt. Dem Komuitee gehören

hard. Der neue Abt ist 57° Jahre alt Bischof Rudolf Graber von

Regensburg Un Bischof Aloisio 1LOT-

ater Albert Marla Bre  ner S e  e ( OFM VO  w Santo Angelo Bra-
silien (L’Osservatore Romano 1l. 1144wurde A Abt der Benediktiner-

abtei St. Stephan ın Augsburg gewählt. a 70)
Dr Laurentius Klein O5SB, der Zu Mitgliedern der Kongregation für den

Gottesdienst wurden ernannt: DenisEnde Juli 1969 als Abt der Benediktiner-
abtei Gt Matthias 1in Irier zurücktrat (OK Eugene Hurley OMI, Erzbischof VO  -

Durban (Südafrika), Clemente —  —
u 1969, 505), IcE Zu Abt-Administra-

OSB, Bischof VO  $ Nova Friburgo (Bra-tor der Abtei Marla Heimsuchung auf
dem Berg, 10 ın Jerusalem ernannt WOTI- silien) un: der Oratorianer Otto 1 1

beck, Bischof VO Meissen AAS 62,den
1970, 75)

2 Rücktritt
HeimgangDr. Ansgar Ahlbrecht OSB, Abt

VO  > Niederaltaich, ist AaLSs Gesundheits- Am >6 Dezember 1969 ctarb 1n Tokio
rücksichten zurückgetreten. Er WarTr el der Missionsbischof Johann R 0.86:8 Sl
VOL wel Jahren gewählt worden geboren 26 1875 1n Aachen, cseit

19009 Priester, seit 1928 Bischof. Anläß-
Abt Johannes Ruhland OSB hat ich der Errichtung der japanischen Hier-
mit Wirkung VO e Februar 1970 auf

archie trat Bischof 1XOss 10940 zugunstendie Abtei Gt Stephan 1n Augsburg s
e1ines apaners zurück, blieb ber 1mM Lande

signiert. Abt ohannes hatte ce1t I941 die
Leitung der Abtei inne und dozierte der Sophia-Universität

1n Tokio Als Mitglied der japanischen
Bischofskonferenz hat entscheidend ZErnennungen

Karlheinz 5J wurde DA Lösung des seit 20  Ö Jahren andauernden
„Chinesischen Ritenstreites” beigetragen.Leiter der Deutschen Programmgestal-

tung VO  3 Radio Vatikan ernannt Er Warl Tit.-Bischof VO  > Tabala (KB „ /
70Oskar Simmel 5 ] wurde als „Re-

ferent für Fragen der Glaubens- un Unerwartet starb Januar 1970
Sittenlehre”“” ın das Gekretariat der eut- in Würzburg Pater Dr Augustin NKei-
schen Bischofskonferenz 1ın München be- I A E SSR. Keimann ist gyeboren
rufen Oktober 1899 1ın Deutsch-Wer-

Zu Beratern der Pönitentiarie wurden nersdorf (Böhmen Im Jahre 1916 tTrat
1n den Redemptoristenorden eın und

ernannt Ermenegildo AL OFM, wurde 19273 zu Priester geweiht. Seit
Jan Visser CSSR Joseph CD

1936 eitete als Oberer die Karlsbader
A J Sulpizianer (L’Osservatore KRo-

INanOQO Il. z 70) Vizeprovinz. Er War außerdem Ne Jahre
Provinzial der österreichischen Redemp-

Paulus dt (Walber- toristen. Nach der Vertreibung galt seine
berg) wurde 1ın den Vorstand der Arbeits- orge und Liebe seinen sudetendeutschen
gemeinschaft für Friedens- un! Konflikts- Landsleuten. Unermüdlich wirkte als
forschung e: V. gewählt. Die Arbeitsge- Seelsorger durch Volksmissionen und
meinschaft hat ihren Sitz 1n Bonn Exerzitien bis ın seine etzten Lebens-
Zum Präsidenten des ständigen tage
Komitees für die mariologischen Kon- Josef Pfab

258


